
16 A. Referate. Anthropologie.

Für die Entstehung der Rechts- und Linkshändigkeit macht Livi ein
neues, bisher noch nicht vorgebrachtes Moment verantwortlich, das mir sehr
einleuchtend erscheint : Die Lage des Embryo im Uterus (analog der Lehre
Liebreichs für die Entstehung der Gesichtsasymmetrie). Bei der ersten
Schädellage hat der Fötus die Extremitäten der rechten Seite frei, und kann
sie bewegen, üben; daher sind weitaus die meisten Menschen schon von Natur
aus Rechtsser. Bei der zweiten Schädellage kann die linke Körperhälfte freier
bewegt werden; aus dieser gehen die Linksser hei’vor. Allerdings wird die
Lage im Uterus nicht die einzige Ursache für Rechts- und Linkshändigkeit
sein, wohl aber die wichtigste neben anderen Momenten anatomischer und
physiologischer Natur und anderen zufälligen Ursachen, welche aus einem
geborenen Rechtsser einen Linksser machen können und umgekehrt.

Buschan- Stettin.

28. Comptes rendus du TI. Congrès International d’anthropologie
criminelle. (Turin, 28. avril—3.inai 1906), publiés par le bureau
du Secrétariat-Institut de médecine légale. Turin (Milan, Rome)
Bocca Frères éditeurs, 1908.

Die internationalen Kongresse für kriminelle Anthropologie sollen dem
wissenschaftlichen Studium des Verbrechertums beim Menschen in seinen Be
ziehungen zur biologischen Soziologie dienen. Der sechste Kongreß dieser
Art wurde in Turin im Frühjahr 1906 unter dem Vorsitze Lombrosos ab
gehalten. Da derselbe gleichzeitig an der Wirkungsstätte dieses wohlverdienten
Kriminalanthropologen stattfand und zudem als Ovation für ihn zur Feier
seines Professorenjubiläums dienen sollte, so war dorthin eine stattliche Anzahl
erlesener Kriminalanthropologen, Psychologen, Psychiater und Juristen der
ganzen Erde zusammengeströmt. Und eine ersprießliche Arbeit wurde in
seinen Sitzungen geleistet, wovon der vorliegende Kongreßbericht Zeugnis ab-
legt. Es ist ein stattlicher Band von 667 Seiten, der durch eine Reihe vor
züglich ausgeführter Abbildungen (ganz im Gegensatz zu den oft recht minder
wertigen Bildern im Archivio di psichiatria e antropologia criminale, die
durchweg nicht auf der Höhe der Zeit stehen) illustriert wird. Die Haupt
themata, die auf dem Kongresse verhandelt wurden, fallen zumeist mehr in
den Bereich des Juristen; für unsere Leser dürften davon nur von Interesse

sein „die Prophylaxe und Therapie des Verbrechens“ (Referent Ferri), „die
Kriminalantbropologie in der wissenschaftlichen Organisation der Polizei“
(Referent Ottolenghi), „die Anthropométrie als Grundlage der Klassifikation
der individuellen Konstitutionen“ (Referent Viola) und „die neueren Methoden
der kriminellen Psychologie“ (Referent Sommer). Dagegen wurde eine ganze
Reihe wertvoller anatomischer und biologischer Mitteilungen gemacht, über
die wir im einzelnen noch näher berichten werden. In die Literaturübersicht
des vorigen Heftes sind dieselben bereits aufgenommen worden. — Interessant
sind die dem Bande beigegebenen Abbildungen von Arbeiten und künst
lerischen Erzeugnissen Krimineller, Geisteskranker usw., die auf der mit dem
Kongreß verbundenen, anscheinend reichhaltigen Ausstellung zu sehen waren.
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